
Vorlese-Quartett unterhält über 80 Zuhörer / Belanglose Floskeln, euphemistische Verschleierungen und politische Schönrednerei
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¥ Enger (bs). „Wir Neger es-
sen Zigeunersauce“ war die
jüngste Veranstaltung der Rei-
he „Enger liest“ im Sitzungs-
saal des heimischen Rathauses
betitelt und nahm damit Bezug
auf die hitzige Diskussion über
die Nutzung von Worten im
Wandel der Zeit.

Darf man zum Beispiel heu-
te noch von Negern sprechen
oder ist das rassistisch? Dürfen
wir unseren Kindern und En-
keln noch aus Büchern vorle-
sen – wie etwa „Pipi Lang-
strumpf“- in denen, solche
Worte benutzt werden?

Auf der Suche nach sprach-
licher „political correctness“
servierten Ulrike Kindermann,
Horst Chudzicki, Tobin Wit-
temeier und Christoph Wind
als Vorlese-Quartett „Wild
Things“ ihrem Publikum eine
abwechslungsreiche Textaus-
wahl. Und zwar sowohl von be-
kannten und weniger populä-
ren Schriftstellern als auch aus
eigener Feder.

„Jeder will mitreden, aber

keiner mehr was sagen“, be-
schrieben sie einen aktuellen
Trend. Zahllose Beispiele für
belanglose Floskeln, euphemis-
tische Verschleierungen und
politische Schönrednerei
machten deutlich, wie inhalts-
los Sprache sein kann.

Einen Gegenentwurf dazu
stellte Tobin Wittemeier mit
Auszügen aus dem Buch „Se-
condhand Zeit“ von Swetlana
Alexijewitsch vor. Die Journa-
listin erzählt von Gesprächen
mit Menschen im postsozialis-
tischen Russland, die aus der
Zeit berichten, als in ihrem Land
 längst nicht alles offen ausge-
sprochen werden durfte und
deshalb schon „Worte als Ta-
ten“ gelten konnten. Als Bei-
spiel oft übermotivierter Kor-
rektheit, die jedem schon im
Alltag begegnet ist, stellte sich
die Suche nach geschlechter-
sensibler Fairness in der Spra-
che dar. „Binnen-I“ und „Gen-
der-Sternchen“ trugen dabei
ihren Teil zur Verwirrung bei.

Wie auch immer man dazu

stehen mag, Kindermanns Auf-
ruf zu einem „sorgsamen Um-
gang mit Sprache“ konnte an
diesem Abend nicht ungehört
bleiben.

Mal witzig, mal nachdenk-
lich sensibilisierten die „Wild
Things“ ihre gut 80 Zuhörer da-
für, wie eng Sprache und Den-
ken zusammen gehören.
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¥ Die nächste Lesung des
generationenübergrei-
fenden Quartetts ist für
November geplant.

Dannbeschäftigensich
die „Wild Things“ mit
dem demografischen
Wandel und lesen im
Generationentreff zum
Thema: Kommt ihr erst-
mal inunserAlter!“„Klar,
andersrum schafft ihr es
ja nicht!“ (bs)
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� Die Lacher auf ihrer Seite hatten Tobin Wittemeier (links)
und Christoph Wind, als sie einen Auszug aus Frank Goosens Buch
„Sommerfest“ vortrugen. FOTO: BOHNENKAMP-SCHMIDT
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¥ Enger (nw). Am Freitag in der Zeit zwischen 19.45 Uhr und
23.45 Uhr drangen Unbekannte in ein Wohnhaus an der Dre-
scherstraße in Enger ein. Das teilte die Polizei gestern mit. Nach-
dem die Kellertür aufgebrochen worden war, durchsuchten die
Einbrecher alle Räume. Nach ersten Erkenntnissen wurde ledig-
lich eine Geldbörse mit einem geringen Bargeldbetrag entwen-
det. Zeugen, die Hinweise auf verdächtige Personen oder Fahr-
zeuge machen können, werden gebeten, sich mit der Polizei in Ver-
bindung zu setzen, Tel.: (0 52 21) 88 80.
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¥ Enger (nw). Am Freitag, 7. März findet um 15 Uhr das nächs-
te Klönen des Heimatvereines in der Galerie des Gerberei-Mu-
seums statt. Zu Gast sind Polizeibeamte, die über das Thema „Un-
gebetene Gäste“ berichten. Mitglieder und Gäste sind eingeladen.
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¥ Spenge (nw). „Ist der Mensch zu alt für Sport, dann geht er
zum Golfen“ – diese und andere Weisheiten verbreitete Simone
Flecks Alter Ego Omma Walli aus dem Altersheim auf der Büh-
ne. Die Rolle, in die die Kabarettistin schlüpfte, begeisterte in Spen-
ge. ¦Lokales, Seite 3

Seit Jahren lässt sich Bolle von
Österreichern begeistern. Sei

es im Fernsehen oder in Bü-
chern. Sogar auf Skipisten –
denn Berge bauen können sie
echt gut – scheint es: Irgendwie
ist das Bergvolk immer ein we-
nig skurril.

Das trifft nach Bolles Mei-
nung auch auf einen gewissen
Richard Lugner zu. Weil der
Bauunternehmer ist, trägt er den
unschlagbaren Spitznamen
„Mörtel“.

Zudem pflegt er als zu Geld
gekommener Mann von Welt
den Spleen, zum Wiener
Opernball alljährlich mit einer
neuen Schönheit aufzukreuzen.
Auf dass der Glanz der Dame

auch auf ihn abstrahle.
In diesem Jahr sollte es eine

gewisse Kim Kardashian sein.
Die habe sich ihrerseits als so-
genanntes „IT-Girl“ einen Na-
men gemacht. Was sie sich gut
bezahlenlässt. IndiesemFallvon
„Mörtel“ Lugner.

Neugierig wie er ist, suchte
Bolle im Nachschlagewerk den
Begriff „IT-Girl“ und fand:
„Kann nichts, tut nichts, ist be-
rühmt“.

Das Erste sagen böse Kolle-
gen dem Kollegen Bolle mit-
unter nach.

Das Zweite fängt er gleich so-
fort an. Dann muss das Dritte
für ihn unweigerlich folgen,
hofft der Bolle
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MGV Polyhymnia sorgt sich um Mitgliederzahl
¥ Spenge-Wallenbrück (jg).
Ein neues Mitglied begrüßte der
Männergesangsverein (MGV)
Polyhymnia im vergangenen
Jahr. Und dieses nahm bei der
Jahreshauptversammlung in der
Alten Schule in Wallenbrück
auch gleich eine wichtige Rolle
ein: Schon in seinem zweiten
Jahr im Chor wählten die Mit-
glieder Wilhelm Sondermann
zum neuen Schriftführer. Da-
mit übernimmt er ab sofort die
Aufgaben von Hans-Egon
Kirchhof, der das Amt abgege-
ben hatte.

Die Sänger blickten auf ein
ereignisreiches Jahr zurück, das
am 2. Advent mit dem vom
MGV Polyhymnia ausgerichte-
ten Konzert der Rigabläser sei-
nen Höhepunkt fand. Auch in
diesem Jahr werden die Riga-
bläser am 2. Advent wieder in
Wallenbrück zu Besuch sein.
„Wir planen ein großes Weih-
nachtskonzert mit unserem
Männerchor, dem Kirchenchor
und den Rigabläsern“, verriet

der 1. Vorsitzende Paul-Ger-
hard Althage. Weitere Höhe-
punkte 2014 seien ein Halbta-
gesausflug zum Spargelessen
nach Niedersachsen und das
Aufstellen des Maibaums, das
traditionell der MGV Polyhym-
nia übernimmt.

Sorgen macht dem Vorsit-
zenden die sinkende Mitglie-
derzahl. 14 aktive und 18 pas-
sive Mitglieder hat der Verein
aktuell. Um bei den Proben
Dienstags um 20 Uhr in der Al-
ten Schule mitzumachen, sei
keine Gesangsausbildung not-
wendig, betonte Althage: „Ge-
mütlichkeit und Geselligkeit
stehen bei uns im Vorder-
grund.“

Mit einem kleinen Präsent
ehrte der Verein die Mitglieder
mit der meisten Beteiligung an
den insgesamt 43 Übungsaben-
den. An 41 Abenden dabei wa-
ren Helmut Ziegert und Paul-
Gerhard Althage, gefolgt von
Gerd Deuker und Günter Des-
sin mit je 38 Abenden.
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�	����	�Heinz Brandtstätter, Paul-Gerhard Althage, Hans-
Werner Walkenhorst, Heinz Wiemann und Rolf Strachau (v.l.) hie-
ßen Wilhelm Sondermann (3.v.l.) als neues Vorstandsmitglied will-
kommen. FOTO: JEANNINE GEHLE
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Konzert in der Musikschule / Junge und gestandene Ensembles zeigen ihr großes Können

VON STEFANIE BOSS

¥ Enger. Der Förderkreis der
Musikschule Enger-Spenge
(FöMSES) lud am zum Jah-
resempfang ein. „Musikschule
zeigt Vielfalt“, lautete das
Motto der Veranstaltung, bei
der sich ausschließlich En-
sembles präsentierten. Und auf
den Förderkreis wartete die-
ses Mal eine Überraschung.

Junge und ältere Musiker, er-
fahrene und solche, die gerade
erst zu musizieren begonnen
haben zeigten beim FöMSES-
Jahresempfang ihr Können. Den
Anfang machte die Bläserklasse
der Gesamtschule Spenge mit
ihrem selbst komponierten
„Eintonstück“. „Wir haben
heute gerade unseren zweiten
Auftritt“, verriet der Leiter der
Bläserklasse Sven Widdel. Be-
lohnt wurden die Nachwuchs-
musiker mit einem großen Ap-
plaus.

„Die große Bühne, das große
Publikum und der große Ap-
plaus sind es, die Spaß machen
und anspornen, weiterzuma-
chen“, sagte Dr. Klaus Bocker-
mann, Vorsitzender des FöM-
SES, in seiner Begrüßungsan-
sprache. „Es ist etwas Großes,
gemeinsam zu musizieren,
macht unbedingt weiter“, ap-
pellierte er daher an die Musi-
ker.

Auch die anderen Gruppen
begeisterten mit ihrer Musik:
Das bewährte Ensemble
„BRASSart“, die generations-
übergreifende „Combo con

Fuego“ und das „SpEnger Flö-
tet(t)“, das zusammen mit den
„Flötenkids“ zeigte, dass man
aus Blockföten wunderschöne
Töne entlocken kann. Die „Fa-
mily of Percussion“ präsentier-
te zum zweiten Mal bei einem
Konzert das im vergangenen
Jahr mit Hilfe einer Spenden-
aktion angeschaffte Marimba-
phon. Und die Gruppe „Lost at
Home“ zeigte auch gesangliche
Darbietungen. Daneben spiel-
ten noch das „Magic Flute En-
semble“, die „Singing Strings“
sowie „Klavier plus“.

Das Musizieren in Ensemb-
les sei etwas Besonderes und ein
Alleinstellungsmerkmal der
Musikschule, betonte Dr. Klaus
Bockermann. „Das kann kein
Privatunterricht leisten.“ Bei der
Mischung aus verschiedenen
Klangfarben und dem Zusam-
mensetzen der Einzelstimmen
zu einem Stück sei vor allem das
Miteinander wichtig, um einen
großen Gesamtklang und eine
Ausgewogenheit der Stimmen
zu erreichen. FöMSES lege da-
her auch Wert auf die Förde-
rung von Ensembles.

Zwischen den musikalischen
Darbietungen betrat dann noch
ein Redner die Bühne, der im
Programm nur als „Überra-
schung“ angekündigt war: Jür-
gen Bäcker von der SPD Enger.
Er überreichte Dr. Klaus
Bockermann stellvertretend für
den FöMSES den mit 500 Euro
dotierten Ehrenpreis für beson-
deres ehrenamtliches Engage-
ment, welchen die SPD Enger
alle zwei Jahre vergibt: „Damit

honorieren und unterstützen
wir die Arbeit des FöMSES.“

Bäcker ergänzte: „Er hat in
den vergangenen Jahren die
überaus positive Entwicklung
der Musikschule und ihrer
Schülerinnen und Schüler mit
Herzblut, verlässlich und eh-
renamtlich gefördert.“ Dr. Klaus
Bockermann versprach, das
Geld gut einzusetzen.
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¥ FöMSES fördert nicht
nur die Ensemblemusik
und die Anschaffung
neuer Musikinstrumen-
te, sondern greift auch da
ein, wo das Schulgeld
nicht aufgebracht wer-
den kann. „Denn guter
Musikunterricht darf
nicht am Geld schei-
tern“, findet Dr. Klaus
Bockermann. Daneben
ist FöMSES beratendes
Mitglied in der Zweck-
verbandsversammlung,
Bindeglied zwischen
Schulträger und Schule
und steht immer als An-
sprechpartner bei Fragen
zur Verfügung. Momen-
tan hat FöMSES 150 Mit-
glieder. (boss)
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� Jürgen Bäcker von der SPDEnger übergab Schatz-
meisterin Anja Schmidtke, dem FöMSES-Vorsitzenden Dr. Klaus Bo-
ckerann und seinem Stellvertreter Matthias Schüler (v.l.) den Eh-
renpreis der SPD Enger für besonderes ehrenamtliches Engagement.

+� 	���	 ,�����&��	� Leander (links) und Florian von der „Per-
cussion Family“.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/enger

����'����������� Ann-Kathrin, Alina, Finn, Levin und Paul vom Gitarrenensemble „Singing Strings“ lassen die Saiten ihrer Konzertgitarren singen. Mit Eifer und großem Ta-
lent arbeiten sie an ihrer möglichen musikalischen Karriere. Und wie im Lehrbuch ruhen ihre Füße auf speziellen Stützen FOTOS: STEFANIE BOSS
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